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Blesinger (Hg.), Meditation IM Religionsunterricht. Theoretische UunNd schulprak-
tische Perspektiven, Dusseldorft Hatmos I98T 736

Meditation Im Religionsunterricht ist (noch) keine Selbstverstäandlichkei Gehort
sS1Ie überhaupt ıIn den Religionsunterricht? Ist sie da möglich? "Herausgeber Uund
Autoren SiNd davon überzeugt, daß die Erschließung des Bereichs Meditation IM
SCAUullschen KONtext Se1INe speziellen auTwIr UunNd CGirenzen Vor-
WOTT, 7 Grammer pricht ın ihrem Beitrag "aufgrun langjähriger ErfTahrung"
vorsichtig VOorn "meditativen EFE lementen" und NIC Vorn >  editation" Im Religions-
unterricht Aucn das Unterrichtsmodell Von errmann TÜr die his
LD Jahrgangsstufe ZU! Meditation schlägt eigentlich UT KOostproben
meditatlver Praxis (& i )as Modell ist eprägt VvVon der Information ber edi-
tatlion und der NT EgUNGg ZUL Auseinandersetzung mit den nliegen der Medita-
tion. Die eiträge VOorn Fries, yer UNd GOrres sind Plädoyers für Me-
itation, lösen Der der Problem der Meditation Hm Religionsunterricht" NIC|
Wenn Meditation ach F rles "Realisierung Von eligion" 28) ist, Nat sS1e mit
Religionsunterricht Lun Wenn Meditation ach vorsichtiger sozlologischer
E inschätzung Von ayer als Dositiver Faktor für die Identifikationsbildung In
eChnung tellen ist ist sie Tür einen Religionsunterricht, dem
F örderung der Identitat geht, relevanıt. GOörres ermutigt, ach der eigenen, der
"osychophysischen Gesamtverfassung angeMESSENEN Meditaltonsweise" 67)
suchen. Kann Religionsunterricht belitragen, SIe finden?

hde e2sLimm In seinen "Überlegungen eiNeTr Typologie" Vorn Meditation
68) den GTrundvorgang der Meditation als "ruhiges Vergegenwärtigen eines eI-

anderTlıchen Wahren!' 69) Uund elg 1e Verschiedenheit der jele, der nhalte der
Wege UnNd die Unterschiedlichkeit der F ormen der Wege" der Meditation In den
einzelnen Religionen auf. 'F Tremde!' ethoden, nhalte der Ziele" SiNd dem ben-
den "niıcht raten, sofern 6I auf dem Wege der Meditation fortgeschritten und
NIC!| MUL rTasche Autosuggestion erreicht werden so11" 82) nhde vermittelt den
1INOTUC| Meditation ist anspruchsvoll. Man annn NIC| spazieren gehen von einem
Meditationsweg auf den anderen. Dennoch Meditation iIm Religionsunterricht?

Blesinger stellt gleich Anfang des Buches "schulpädagogische Argumente
TUr Uund Meditation Im Religionsunterricht" 129 VOTL Uund meint, sowohl schul-
padagogische wWwI1e theologische Argumente sprächen afür, uch wWwenn WIT ıIn der
age meditativen LL_ ernens und L_ehrens "erst Anfang" 27) tünden

astende Ansätze einer meditativen |L_ernens bieten die eiträge von

Öser, Frickel und Grom. Oser MaC| darauf aufmerksam, dafß Medita-
tion ein LerINen ist und wI1ie jedes | ernen einen Prozeß muit unaustauschbaren
Schritten darstellt Solche PTrOzesse sSind "als fundamentale ane eines inneren We-
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ges” eacnten und einzuüben. Frickel verdeutlicht | ernmodell der CNe-
menzentrierten Intera|  107 NaC| Ruth die Bedeutung des SCAullschen mfel-
des FÜr die Meditation IM Religionsunterricht, des espekts VOI der TeINel des
einzelnen Chülers, der Absprache In der LEerTNgruppe DZW. K ]asse | )as "Thema"
hıldet die Meditation und die Meditationserfahrung der Chüuler. CGrom lefert In S@1-
215 Beltragn die Meditationsbewegung" (34) insofern einen Baustein
eiNeT meditativen LernNeNS, als verschiedene methodische Hilfen AT Me-
1Catıon ach deren angezielten Wirkungen befragt Gent "Sammlung und Ver-

senkung" G1 "gelenkte Symbolbetrachtung" (43), "ursprünglicheres Erleben" und

"Selbstwahrnehmung" (46), "therapeutische der religiöse Meditation" (48), "UOT-

religlöse und/oder religlöse Erfahrung" 49) der "verarbeitende und sinnerschlie-
en Meditation (Lebensbetrachtung)" Sein nliegen ist NIC detaillierte Atf-
istung VOorn) "Teilzielen" meditativen Lernens, als vielmehr der verantwortungsbewußte
Finsatz der verschiedenen meditiativen en

Der Veröffentlichung ist mit dem Herausgeber wünschen, daß Sie ber AnrTregun-
Yer) ZUT Praxis hinaus in Widerspruc UNd weiteren Versuchen "Cortschritte einer
Theorie meditativen |_ernens Drovoziert" (9)
Hans Schalk

ans-Günter Heimbrock (Hg. J Spiel-Räume. Kreativita IM Horizont des EALISTS

lichen aubens, Neukirchen-Vluyn: Neukirchener Verlag 1985

LDeTr Sammelband ist der Dulsburger Religionspäadagogin UJUrsula aescC 7 UI 65

Geburtstag gewldme und nthalt uberwiegend eitrage iIhrer ollegen VO!  *x der Unmi-

versität GHS ulsburg. Wie Del Festschriften dieser Art nahezu unvermelidlich, STEe-

hen viele der eiträge MUuT In einem SEeNT ockeren Zusammenhang miıt dem Im

itel des Buches umschriebenen Problemfeld Die eitrage Z7U!| ersten Teil spielen
das Kreativita S: Beispielen AUS der biblischen Urgeschichte (Kremers),
der Sakramententheologie Nocke) und der theologischen (Weyer) UTC| ( Jer

zweite Teil nthalt einen wichtigen Beitrag VO  . Zirker ber das esen als Tea-

tiven Vorgang ET unterscheide zwischen einer dogmatischen, den Text sakrTalisie-
renden _ esekultur und einer FÜr den Umgang muiıt religiosen Texten unabdingbaren
kreativen Lesekultur, TUr die das eINne Interpretation des Textes TG einen

unverfügbaren ese edeutet, die In das espräc muıt dem eserlT eingebracht
XC Diıe übrigen eitrage dieses e1ls sind mehr narratıiver Art | JeT dritte Teil ist

den Bedingungen kindlicher Kreativita In Gesellschaft, Gottesdiens und Schule ue>
widmet, der vierte ammelt OnkrTetie Beispiele TUr Möglichkeiten kreativen

l1giösen | ernens und berichtet ber religionspadagogische Versuche mit interaktiona-
ler Bibelauslegung (Wegenast), und Chansons (Eggers), Karıkaturen Lange),


